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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnements preis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 
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Inſertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Graudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Ein einmonakliches Abonnement 


auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
mit 
Illuſtrirtem Unterhaltungs: Blatt 
(Gratis ⸗ Beilage) 
eröffnen wir für den Monat März. Preis 
ab Expedition, den bekannten Ausgabeſtellen 
oder frei in's Haus 0,67 Mark, bei der Poſt 


0,84 Mark. 
Die Expedition 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— —— . ——— aa 


Die wahren Freunde des Land- 
mannes. 


Landleute! Ueber Hunderttauſend Soldaten 
mehr verlangt die Regierung zur Verſtärkung 
der Friedensarmee vom 1. Oktober 1893 ab. 
Das erfordert für jede Jahresaushebung 
60 000 Rekruten mehr. 

Wer hat die neuen Rekruten zu ſtellen? 
Zum größeren Theile die Bauern und Land⸗ 
arbeiter. 

Denn warum? Die Städte und Induſtrie⸗ 

bezirke können ſchon jetzt nicht überall die der 
Bevölkerungszahl entſprechende Rekrutenziffer 
aufbringen. 
Dagegen giebt es weit mehr Taugliche auf 
dem Lande, weil das Leben im Freien, die 
harte Arbeit des Landbebauers mehr den Körper 
kräftigt und ſtählt als die ſitzende Lebensweiſe, 
die Haus induſtrie oder die Arbeit in dumpfen 
Werkſtätten und heißen Fabrikräumen in In⸗ 
duſtriebezirken und Städten. 

Künftig ſoll zudem die Rekrutenzahl nicht 
mehr, wie bisher, nach der Bevölkerungszahl, 
ſondern nach der Zahl der Tauglichen aufge⸗ 
bracht werden. Verſtärkte Aushebung bedeutet 


Stützen der Familien waren, ſollen künftig 
zwei Jahre dienen. Auch der Erſatzreſerviſt 
ſoll ſtatt jetzt 10 Wochen künftig 2 Jahre 
dienen. Ferner ſollen alle Rekruten ohne Unter⸗ 
ſchied künftig eintreten ſchon Anfang Oktober, 
ſtatt jetzt Anfang November. 

Allerdings will man künftig möglichſt alle 
Mann bei den Fußtruppen nach zwei Jahren 
zur Dispoſition beurlauben. Aber es wurden 
ſchon bisher zwei Drittel nach zwei Jahren 
zur Dispoſition beurlaubt. Auch ſoll für die 
reitenden Truppen, welche ihre Rekruten faſt 
ausſchließlich vom Lande beziehen, die drei⸗ 
jährige Dienſtzeit beibehalten werden. 

Rechnet man daher gegen einander die Ent⸗ 
laſtung der Dreijährigen um ein Jahr, da⸗ 
gegen die Belaſtung durch die frühere Ein⸗ 
ſtellung aller Rekruten, die Verlängerung der 
Dienſtzeit der Erſatzreſerve von 10 Wochen auf 
2 Jahre und außerdem die Einſtellung von mehr 
als 40 000 bisher dienſtfreien Rekruten für 
volle zwei Jahre, ſo ſtellt ſich heraus, daß 
dreimal mehr Arbeitskräfte für die Kaſernen 
verlangt werden, als von dort zur Entlaſſung 
kommen ſollen. 

Was würde die Folge davon ſein? wach⸗ 
ſender Arbeitsmangel auf dem Lande zum 
Schaden der Landwirthſchaft. Dazu kommt, 
daß gar viele, durch das mehrjährige Garniſon⸗ 
leben in den Städten der Heimath entwöhnt, 
auch nach der Entlaſſung nicht ins Dorf zurück⸗ 
kehren, ſondern in der Stadt ihr Fortkommen 
ſuchen. Daher ſchon jetzt Entvölkerung des 
platten Landes im Verhältniß zu dem Wachs⸗ 
thum der Garniſonſtädte. 

Hunderttauſend Soldaten mehr koſten der 
Reichskaſſe über 70 Millionen Mark. Dieſer 
neue Aufwand für das Heer ſoll beſtritten 
werden aus neuen Steuern, zumeiſt aus einer 
Erhöhung der Branntweinſteuer und der 
Brauſteuer. 


Was iſt die Folge davon? Bier und 


daher ganz beſonders auf dem Lande eine größere | Branntwein werden theurer. Der Landmann 


Militärlaſt der Familie. 
Auch die Söhne oder Brüder, die bisher 


hat darunter doppelt zu leiden, nicht bloß, 
wenn er ſich einen ſtärkenden Trunk gönnt, 


wegen hoher Losnummer oder wegen beſchränkter | ſondern auch weil die Vertheuerung den Ver⸗ 


körperlicher Tauglichkeit vom Dienſt frei blieben 
und darum während der Dienſtzeit der Andern 


Feuilleton. 
Auf Dörffingshöh. 


(Fortjegung.) 
„Weiß der Himmel, Dagmar“, fuhr die 


8.) 


brauch einſchränkt und mit der Einſchränkung 
des Verbrauchs den Abſatz vermindert von 


Beziehung dachte. Ließ ſie ſich doch überhaupt 
nie über religiöſe Anſichten und Begriffe aus. 
Dagegen kam ſie wieder ohne jeden Uebergang 
auf den Heirathsantrag des Rechnungsführers 
zurück, und den bittenden Blick des Mädchens 
unbeachtet laſſend, fragte fie: 

„Nun, haſt Du Dich eines Beſſeren beſonnen 


Matrone nach einer kleinen Pauſe in ihren | und darf ich dem braven Mann jagen, daß er 


Mittheilungen fort — „weiß der Himmel, die 
Anna Wirthmann iſt ihr Lebtag nicht neidiſch 
und mißgünſtig geweſen. Aber wenn ihr die 
behäbige Frau Förſterin begegnet, wie ſie ſo, 
mit beiterem Lächeln an der Seite des Gatten 
dahinſchreitend, von dieſem und jenem ihrer 
Söhne begleitet — recht ein Bild der Zu⸗ 
friedenheit und des Wohlergehens — empfindet 
ſie es noch heute wie einen Stich durch das 
Herz. Es iſt ihr, als rufe eine Stimme in 
ihrem Innern: „Siehſt du, ſolch' einem Looſe 
biſt du durch eigene Schuld entgangen, hoch⸗ 
müthige Närrin, die du geweſen. ...“ 

Das junge Mädchen hatte mit geſenkten 
Augen dieſer Erzählung der Matrone zugehört. 
Jetzt ſtreichelte es die runzelige Wange Frau 
Annens und erwiderte: „Aber vielleicht würdeſt 
Du gar nicht ſo glücklich geworden ſein, als 
die jetzige Förſterin es iſt, Tante! Uebrigens 
meine ich, jedem Menſchen ſei ſein Loos be⸗ 
ſtimmt. Danach aber biſt Du ſchon in der 
Wiege dazu prädeſtinirt geweſen, Wittwe zu 
bleiben, nachdem Du einmal den Gatten ver⸗ 
Sa A den Du Dir in jungen Jahren 
erwählt.“ 

Frau Anna zuckte die Achſel. Vielleicht 
theilte ſie den Glauben nicht, welchen Dagmar 
ſich zu eigen gemacht, und ſolche Prädeſtination 
ſchien dem nüchternen Sinne der praktiſchen 
Frau gleich einem Unding. Dennoch verrieth 
die Alte mit keinem Wort, was ſie in dieſer 


nicht zu fürchten hat, einen Korb zu bekommen, 
ſobald er bei Dir anklopft?“ 

„Tante — quäle mich nicht noch einmal 
mit dieſem unſeligen Heirathsprojekte! Wie 
ſehr ich auch ſonſt beſtrebt bin, Dir zu Ge⸗ 
fallen zu leben — hierin kann ich mich Deinen 
Wünſchen doch nimmermehr fügen.“ 

Die Alte brummte ein paar Worte, welche 
Dagmar nicht verſtand. Dann drehte ſie der 
Pflegebefohlenen aber ohne weiteres den Rücken 
und ging aus dem Gemach. Gleich darauf 
ertheilte ſie in der Küche ihre Befehle für den 
herrſchaftlichen Kaffee. 

Dagmar blickte Frau Annen einige Augen⸗ 
blicke traurig nach. Sie iſt nicht wie mein 
Mütterchen, flüſterte ſie dann. Und plötzlich in 
Thränen ausbrechend, ſchluchzte das arme Kind: 
O, Mutter, Mutter, warum mußteſt du auch 
von mir gehen? Mit deinem Tode bin ich, 
trotz des Schutzes, den ich bei Tante Anna ge⸗ 
funden, doch des Bewußtſeins verluſtig ge⸗ 
gangen, eine Heimath zu beſitzen. Freilich, 
deine Schweſter meint es ja auch herzlich gut 
mit mir, aber ihre Weiſe iſt nicht meine Weiſe 
und ihre Lebensanſchauungen nicht die meinen. 

Minutenlang überließ ſich das junge Mädchen 
ſo ſeinem Schmerze. Dann trocknete es ſich 
die Augen und wollte gerade ſeinen Hut auf⸗ 
ſetzen, als die Tante wieder in das Gemach 
trat und ſagte: Eben war ein Knecht aus Feld⸗ 
heim hier, Dagmar. Er beſtellte, daß der 
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Gecſte und Hopfen, Kartoffeln, Korn und anderen 


landwirthſchaftlichen Produkten, welche zur Bier⸗ 
und Branntweinbereitung nöthig ſind. 

Trotz alledem und alledem giebt es Reichs⸗ 
tagsabgeordnete, die ſich von der Regierung ab⸗ 
hängig fühlen und deshalb Jaſager und Nicke⸗ 
männer ſind, ſobald es auf neue Soldaten und 
neue Steuern herauskommt. Dagegen aber ſind 
die Freiſinnigen die wahren Freunde auch des 
Landmannes, denn die Freiſinnigen bekämpfen 
die Vermehrung der Friedensſoldaten und eine 
weitere Entziehung der Arbeitskräfte durch die 
Kaſernen, die Freiſinnigen verlangten von jeher 
die zweijährige Dienſtzeit, aber unter Ver⸗ 
mehrung der Rekruten nur ſoweit, wie die Ent⸗ 
laſſung des dritten Jahrgangs für neue Re⸗ 
kruten Platz macht, alſo keine Vermehrung der 
Friedensſtärke des Heeres und auch keine Ver⸗ 
längerung der Dienſtzeit für die Erſatzreſerve. 

Bei ſolcher Einſchränkung bedarf es auch 
keiner Erhöhung der Steuerlaſt, und doch er⸗ 
giebt ſchon eine ſolche Rekrutenvermehrung für 
die 24 Jahre der Kriegsdienſtpflicht der Linie, 
Reſerve, Landwehr erſten und zweiten Aufgebots 
und des Landſturms zuſammen eine um 450 000 
Mann ſtärkere Kriegsarmee. 

Dadurch verſtärkt ſich aber die deutſche 
Kriegsarmee auf 1 130 000 Mann; das find 
mehr als dreimal ſo viel, als im Kriege von 
1870-71 höchſtens unter den Waffen ſtanden. 

Darum heißt die freiſinnige Parole nicht 
nur: Schonung der Volkskraft, ſondern auch: 
feſte und treue Wacht für den Frieden unſeres 
theuren Vaterlandes. 


Vom Neichstage. 

In der Sitzung am Sonnabend war vom 
Reichskanzler ein Schreiben eingegangen, wonach das 
gegen den Abg. Ahlwardt ſchwebende Verfahren wegen 
öffentlicher Beleidigung für die Dauer der Seſſion 
ſuspendirt wird. Hierauf wurde der erſte Punkt der 
Tagesordnung, der Antrag Rintelen betreffend das 
Ruhen der Verjährung bei geſetzlicher Behinderung der 
Strafverfolgung von Abgeordneten in dritter Leſung 
ohne erhebliche Debatte angenommen. Es folgt die 
erſte Berathung des Poſtdampfſchiffs ⸗Geſetzentwurfes. 

Staatsſekretär v. Stephan: Der vorliegende Ent⸗ 
wurf bezweckt eine Verbeſſerung im Verkehrsweſen. 
Die Mittelmeerlinien ſollen künftig wegfallen; dadurch 
werden 400,000 M. erſpart. Auch die Samoa = Linie 


Herr Pfarrer heute den Unterricht ausfallen 
laſſen müſſe, da er zu einem Sterbenden ge⸗ 
rufen ſei, um ihm die letzte Wegzehrung zu geben.“ 

„Dann werde ich von der Erlaubniß der 
Frau Baronin Gebrauch machen, und in die 
Bibliothek hinaufgehen, um derſelben einige 
Bände Klaſſiker zu entlehnen,“ erwiderte das 
Mädchen. Es erröthete dann aber und blickte 
erſchrocken in das Geſicht Frau Wirthmanns, 
welches fi unter dieſen Worten ihrer Pfleger 
befohlenen in ärgerliche Falten legte. In der 
That hatte die Alte, auch ſchon in ganz anderer 
Weiſe über die disponibel gewordene Zeit der 
Nichte verfügt. So nahm ſie denn auch nicht 
Anſtand, in unfreundlichem Ton zu ſagen: 
„Ich dachte eigentlich, daß Du mir beim 
Kucheneinrühren zur Hand gehen könnteſt, nun 
Du zu Hauſe bleiben darfſt. Aber — geh' 
nur; wenn die gnädige Frau es Dir erlaubt 
hat, die Bibliothek zu benutzen, wird ſie ja 
auch wohl wiſſen, daß die Büchergelehrſamkeit 
für mein Fräulein paßt.“ 

„O, Tantchen!“ 

„Na, na, nur keine Thränen! Ich mag das 
Weinen nicht leiden. Uebrigens haſt Du ja 
auch wohl recht: Es iſt jedem ſein Loos be⸗ 
ſtimmt — damit auch Dir das Deine. Und 
ſelbſt wenn Du —" 

Sie zuckte mit der Achſel und ließ den 
Satz unbeendet. Wandte ſich dann auch wieder 
und wollte das Gemach von neuem verlaſſen. 
Aber Dagmar hinderte ſie daran. Sie um⸗ 
ſchlang die kugelrunde kleine Frau mit den 
Armen und hauchte: „Sei gut mit mir, 
Tantchen — bitte, bitte, ſei gut! Du weißt nicht, 
wie wehe mir um das Herz iſt, ſeitdem fie mein 
theures Mütterchen zur Gruft getragen haben.“ 

Es lag ein ſo ergreifender Ausdruck in dem 
Geſichtchen — ein ſo tiefes Weh in dem Ton, 
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Haaſenſtein und Vogler, 


kann durch eine fi an die oftaftatifche Hauptlinie are 
ſchließende Zweiglinie erſetzt werden. Dieſe neugeplante 
Linie ſoll beſonders den koloniſatoriſchen Aufgaben 
Deutſchlands dienen. Wird die Vorlage abgelehnt, 
dann hat der Lloyd einen Anſpruch auf die Subven⸗ 
tion von 250,000 M. 

Abg. Bamberger (dfr.): Ich freue mich, dem 
Staatsſekretär diesmal zuſtimmen zu können. Ein 
hiſtoriſcher Rückblick auf die Entſtehung und Entwicke⸗ 
lung der deutſchen Dampferverbindungen mit den 
Inſeln der Südſee dürfte von Nutzen ſein. Verwunder⸗ 
lich iſt es, daß man die neuen Zweiglinien eingerichtet 
hat, ohne die 250,000 M. für die Reichskaſſe einzu⸗ 
a deutſchen Handel mit Neu-Guinea giebt 
es nicht. 

Staatsſekretär v. Stephan: Die nationalen Vor. 
theile dürfen bei dieſer Sache nicht außer Acht ge⸗ 
laſſen werden. Den Gedanken einer Abfindung der 
Lloyd durch das Reich kann ich nicht befürworten. Im 
Vergleich mit anderen Ländern zahlt das deutſche 
Reich nur geringe Subventionsſummen. (Während der 
Verhandlung erſcheint der Abg. Ahlwardt im Saal.) 

Abg. Graf Hönsbröch (Zentr.): Bei dieſer Vor⸗ 
lage müſſen namentlich die ſittlichen und religiöſen Ge⸗ 
danken in Betracht gezogen werden. Die Vorlage ſollte 
der Budgetkommiſſion überwieſen werden. 

Abg. Barth (dfr.) ſtimmt dem Antrag auf Ueber⸗ 
weiſung zu. 

Abg. Scipio (mil) ſpricht ſich ebenfalls für die 
Annahme der Vorlage aus. Hierauf wird die Vor⸗ 
lage der Budgetkommiſſion überwieſen. Sodann ver⸗ 
lieſt der Präſident ein Schreiben des Abg. Möller, der 
in Folge des Beſchluſſes der Wahltommiſſion fein 
Mandat freiwillig niederlegt. Bei der Wahlprüfung 
über den Abg. v. Reden erfolgt namentliche Abſtimm⸗ 
ung. Da nur 164 Mitglieder anweſend ſind, iſt das 
Haus beſchlußunfähig. — Nächſte Sitzung Montag: 
Berathung des Etats des Reichsjuſtizamts und Wahl⸗ 
prüfung über Ahlwardt. 


Vom Landtage. 

In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
am Sonnabend wurde die Berathung des Kultus⸗ 
etats beim Kapitel „Medizinalweſen“ fortgeſetzt. 

Auf eine Anfrage des Abg. Jeruſalem (Zentr,) 
erwidert Kultusminiſter Boſſe: Die Medizinalreform 
ſei das Schmerzenskind des Miniſteriums. Hier fet 
es wieder die Stellung der Phyſiker, den die Re⸗ 
gierung beſondere Sorgfalt angedeihen laſſen will. 
Die Finanzlage hätte bisher noch keine Reform in 
dieſer Beziehung geſtattet, doch hat man genaue Er⸗ 
wägungen über die Lage der Phyſiker angeſtellt, die 
man als Unterlage für Vorſchläge benutzen wird, die 
bald dem Haufe unterbreitet werden ſollen. 

Abg. Dr. Langerhans (dfr.) Hält eine bal⸗ 
dige Reform der Phyſikerfrage für unbedingt noth⸗ 
wendig. Auch müſſe den Phyſikern die Privatpraxis 
belaſſen bleiben oder ſie in den Stand geſetzt werden, 
auf dieſe Praxis zu verzichten. Nach kurzen Er⸗ 


mit welchem das Mädchen dieſe Worte ge⸗ 
ſprochen, daß Frau Anna nun ſelbſt die 
Thränen, die ſie noch eben geſchmäht, in die 
Augen traten. Dabei war es der Matrone, 
als hätte ſie ſich eines Verbrechens ſchuldig ge⸗ 
macht. Nur einen Moment jedoch, dann fragte 
ſie ſich auch ſchon wieder: Aber was that ich 
denn, daß Dagmar mich erſt bitten mußte: 
„Sei gut mit mir.“ Will ich denn nicht nur 
das Glück der Waiſe? Freilich, Glück iſt ein 
gar fraglicher Begriff und die Leute denken ſich 
unter demſelben nicht immer das Gleiche, 
raiſonnirte Anna Wirthmann innerlich weiter. 
Gewiß iſt, daß Dagmar für bitteres Unge⸗ 
mach des Alltagslebens hält, was mir be⸗ 
gehrenswerth dünkt. Nun, vielleicht iſt das 
Mädchen mit ſeiner Schönheit auch zu etwas 
Beſonderem geboren! Wenn nicht, ſo möge 
Gott wenigſtens geben, daß ihm das Leben 
ohne qualvolle Enttäuſchungen verrinne. Ich 
für meinen Theil will mich von nun an aber 
auch mehr denn vordem bemühen, im Sinne 
meiner Schweſter mit ihm umzugehen. 

Solchem Vorhaben zufolge küßte die Alte 
jetzt auch herzhaft Stirn und Mund ihrer 
weinenden Nichte: „Ruhig, mein Kind, ruhig,“ 
ſagte ſie dann, „Du ſollſt Dich nicht mehr 
über mich zu beklagen haben. Das Eine nur 
laß Dir noch geſagt ſein: Wenn Du meine 
eigene Tochter wäreſt, würde ich nicht anders 
mit Dir geſprochen — nicht andere Wünſche 
für Dich gehegt haben, als ich ſie Dir vorhin 
offenbarte, indem ich dem Rechnungsführer das 
Wort redete. — Doch nun enden wir dieſes 
Geſpräch auch, Dagmar. Mich ruft die Pflicht 
nach der Milchkammer — Du aber gehe in Gottes 
Namen in die Bibliothek hinauf und ſtudire in den 
alten Scharteken, die die Herren von Dörffingshöh 
dort aufgeſpeichert haben.“ (For. folgt.) 


örterungen wird der Medizinaletat und der Reſt des 
Ordinariums des Kultusetats bewilligt. Bei der Be⸗ 
rathung des Extraordinariums äußert ſich der 
Es ſei Umfrage 
gehalten worden, doch ſeien aus allen befragten Kreiſen 
völlig verſchiedene Anſichten eingelaufen. Für dieſes 
Jahr ſeien die Ferien auf den 14. Juli feſtgeſetzt. 
Der Miniſter verkennt die Wichtigkeit der Sache nicht 
und wird trachten, ſie zu einem befriedigenden Abſchluß 
zu bringen. Nach Bewilligung des Extraordinariums 
beginnt die Spezialberathung des Etats für Handel 


Miniſter über die Sommerferien. 


und Gewerbe. 


Abg. Pleß (Zentr.) befürwortet energiſch die 


Gründung von Handwerkerkammern. 
Miniſter Berlepf 


wollen bewahren. 


Abg. Rickert: 
er ſich nicht widerſetzen. 


rathung des Lotterie⸗Etats 2c. vertagt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 26. Februar. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin unter: 
nahmen Freitag Nachmittag eine gemeinſame 
Abends 
nahm der Kaiſer an der Soiree bei dem Staas⸗ 
ſekretär von Bötticher Theil. Sonnabend Vor⸗ 
mittag unternahm das Kaiſerpaar wieder eine 


Spazierfahrt nach dem Thiergarten. 


gemeinſame Spazierfahrt nach dem Thiergarten. 


Nach dem Schloſſe zurückgekehrt, empfing der 

Kaiſer den Miniſter des königlichen Hauſes v. 
Wedell ſowie den Präfidenten des evangeliſchen 
Oberkirchenraths Barkhauſen und nahm dann 
militäriſche Vorträge entgegen. Abends 7 Uhr 
fand bei dem Kaiſerpaar anläßlich des Geburts⸗ 
ages des Königs Wilhelm von Württemberg 
ein Diner ſtatt, an welchem der württembergiſche 
und der württembergiſche 
der 
Reichskanzler Graf v. Caprivi und der Staats⸗ 
ſekretär des Aeußern Freiherr v. Marſchall 


Geſandte v. Moſer 
Militärattahe Oberſt Freiherr v. Warter, 


theilnahmen. Am Sonntag Vormittag wohnte 
das Kaiſerpaar der Einweihung der neuerbauten 
Gethſemane⸗Kirche bei. 

— Beim Staatsſekretär von 
Bötticher fand am Freitag ein Abendeſſen 
ſtatt, bei welchem der Kaiſer einen Toaſt auf 
den abweſenden Reichskanzler ausbrachte. Sonſt 
iſt bisher wenig davon in die Oeffentlichkeit 
gedrungen; es verlautet dem „Berl. Tagebl.“ 
zufolge nur ſoviel mit Gewißheit, daß von ver: 
ſchiedenen Seiten, als der Kaiſer auf die 
Militärvorlage zu ſprechen kam, im Sinne 
einer Verſtändigung plaidirt wurde. Ueber den 
Erfolg dieſes Verſuches beim Monarchen iſt 
indeß nichts Zuverläſſiges bekannt geworden. 
In der Militärkommiſſion 
gelangte am Sonnabend Vormittag die Be⸗ 
rathung über den finanzpolitiſchen Antrag 
Richter zum Abſchluß. Der Antrag wurde auch 
in Bezug auf die Berechnungen der in den 
nächſten Jahren bevorſtehenden einmaligen Aus⸗ 
gaben des Reichs ſowie in Bezug auf die Ein⸗ 
nahmeverhältniſſe des Reichs in ſeinen Haupt⸗ 
theilen mit einigen Zuſätzen und Abänderungen 
der Abgg. Buhl und v. Buol angenommen 
unter Ablehnung der entgegenſtehenden Stumm⸗ 
ſchen Anträge. 

— Wieviel koſtet uns Deutſchen 
die Vertheidigung des Pater: 
landes? Durch das Militärpreßbureau 
werden überall Flugblätter mit allerlei Be⸗ 
rechnungen des Profefjors v. Kauffmann ver⸗ 
breitet, welche beweiſen ſollen, wie wenig 
Deutſchland im Verhältniß zu andern Ländern 
durch Steuerdruck benachtheiligt wird. Die 
große Oberflächlichkeit diefer Berechnungen er: 
giebt ſich, wie wir der „Voſſ. Ztg. “entnehmen, 
auch daraus, daß die Steuerſummen pro Kopf 
der Bevölkerung verglichen werden ohne Rückſicht 
auf das verſchiedene Geſammtein⸗ 
kommen. Nach den von Soetbeer vor 
einiger Zeit angeſtellten Berechnungen beträgt 
in Preußen das Einkommen für den Kopf 
314, in England dagegen 690 Mk. Was will 
es nun heißen, daß der Engländer bei 690 Mk. 
Einkommen pro Kopf 31 Mark für Heer, 
Marine und Schuldenweſen oder 39 Mk. ins⸗ 
geſammt an Steuern aufbringt, während der 
Preuße bei 314 Mk. im Durchſchnitt 24 be⸗ 
ziehungsweiſe 21 Mk. leiſtet? Das heißt, der 
Engländer bringt 5,5 pCt., der 
Preuße 7,6 pCt. des Durchſchnitts⸗ 
einkommens für Heer, Marine und Schulden⸗ 
weſen auf und an Steuern der Engländer 
5,6, der Preuße 6,6 pCt. Preußen und 
entſprechend das Reich — denn im allgemeinen 
werden die preußiſchen Verhältniſſe als maß⸗ 
gebend gelten dürfen — ſind alſo im Vergleich 
zu dem Einkommen des Volkes ſchon jetzt 
erheblich ſchwerer belaſtet als England. Die 
Laſt aber wird hier auch deshalb noch beſonders 
ſchwer empfunden, weil ſie großentheils auf die 
minder bemittelten Volksklaſſen abgewälzt wird. 
In England dagegen ſind nach dem Geſetz vom 
1. Juni 1876 alle Einkommen unter 150 Pfd. 
Sterl., alſo unter 3000 Mark, von der Ein⸗ 
kommenſteuer befreit und den Einkommen bis 
zu 400 Pfund, alſo bis 8000 Mk., iſt ein 
Abſchlag von 120 Pfund zugebilligt. Des 
weiteren ſind in England die nothwendigen 


ch: Die Frage gehört vor 
den Reichstag. Ich werde dem Handwerk ſtets Wohl⸗ 


Den Handwerkerkammern werde 
Uebrigens ſtehe es noch nicht 
ſo ſchlimm mit dem Handwerke bei uns. Nach weiteren 
Erörterungen über Fachſchulen ꝛc. und nach Ablehnung 
des Antrages der Polen auf Streichung der Poſition 
von 350000 Mk. für Fortbildungsſchulen in Polen 
wird die Debatte auf nächſten Monta g zur Be 


Lebensmittel, insbeſondere Getreide, von Zöllen 
vollkommen frei, und, Dank den feſtländiſchen 
Zuckerprämien genießt der Engländer den wohl⸗ 


feilſten Zucker der Welt. 


— Verrath militäriſcher Geheim⸗ 
Die Kommiſſion des Reichstages für 
den betreffenden Geſetzentwurf beendele am 
Der § 13 der 
Vorlage, welcher die Beſchlagnahme von Druck⸗ 
ſchriften ohne richterliche Genehmigung noch 
weiter als bisher ausdehnen will, wurde ab⸗ 


niſſe. 


Sonnabend ihre erſte Leſung. 


gelehnt. 


— Die Geſchäftsdispoſitionen 
Im Abge⸗ 
ordnetenhauſe ſoll die zweite Berathung des 
Etats bis ſpäteſtens den 10. März zum Ab⸗ 
Nach einer kurzen 
Pauſe würde die dritte Leſung folgen, ſodaß 
der ganze Etat dem Herrenhauſe am 15. März 
vorliegen kann. In der Zeit bis zum Beginn 
der Oſterferien (23. März) ſoll dann die Wahl⸗ 
geſetznovelle zur Berathung kommen, mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß das Geſetz, inſofern es eine 
Abänderung der Verfaſſung enthält, eine zwei⸗ 
malige Abſtimmung erfordert und die zweite 
Abſtimmung erſt nach einem Zeitraum von 


des Abgeordnetenhauſes. 


ſchluß gebracht werden. 


21 Tagen erfolgen kann. 
— Zum deutſch⸗ruſſiſchen Handels. 


vertrag meldet die „Poſt“, daß die deutſche 
Antwortnote auf die ruſſiſche Note nunmehr 


endgiltig feſtgeſtellt iſt. Nach der „Köln. Ztg.“ 
wird dieſelbe in dieſer Woche nach Petersburg 
abgehen. 

— Aufſicht des Staates über 
kirchliche Vermögens verwaltung. 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht mehrere 
königliche Verordnungen, durch welche die 
Wahrnehmung der Staatsaufſicht gegenüber den 
evangeliſchen Kirchen und den katholiſchen 
Diözeſen in Bezug auf die Aufſichtsinſtanzen 
anderweitig geordnet wird. Je nach der Art 
der Dispoſitionen über Vermögensverhältniſſe, 
bei denen es auf ſtaatliche Genehmigung an⸗ 
kommt, werden theils einer, theils mehrere 
Miniſter, theils die Oberpräſidenten, theils die 
Regierungspräſidenten für zuſtändig erklärt. 
Die Stichwahl in Liegnitz 
zwiſchen dem freiſinnigen Kandidaten Jungfer 
und dem Antiſemiten Hertwig fiadet am Sonn: 
abend, den 4. März, ſtatt. 

— Ahlwardt iſt am Sonnabend in den 
Reichstag eingetreten. Im Sitzungsſaal ver⸗ 
tiefte er ſich ſogleich in eine längere Unter⸗ 
redung mit dem Abg. Stöcker über die Er⸗ 
rettung des deutſchen Volkes gegenüber der 
jüdiſchen Weltherrſchaft. 


demonſtrativ aus. 

— Oeffentlichkeit der Verhand⸗ 
lungen der 
kommiſſion. In ſachverſtändigen Kreiſen 
iſt es von Anfang an als ein ſchwerer Fehler 
bedauert worden, daß die Verhandlungen der 
Börſenunterſuchungskommiſſion unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit und ſogar unter Verpflichtung 
der einzelnen Mitglieder zur Geheimhaltung 
ſtattgefunden haben. Dieſer Ueberzeugung haben 
die Vorſteher der Kaufmannſchaft zu Stettin 
Ausdruck gegeben durch eine Eingabe an den 
Reichskanzler, in der ſie die Bitte ausſprechen, 
die ſtenographiſchen Berichte über die Verhand⸗ 
lungen in der zur Unterſuchung der Frage des 
Terminhandels eingeſetzten Kommiſſion ihnen 
ſobald wie irgend möglich zugehen laſſen zu 
wollen, da ſie den größten Werth darauf legen, 
von den Ausſagen ſämmtlicher vernommenen 
Zeugen Kenntniß und zur Berichtigung etwaiger 
unzutreffenden Angaben Gelegenheit zu erhalten. 
— Es wäre ſehr wünſchenswerth, wenn die 
Handelskammern ſich dem Vorgehen der Stettiner 
Kaufmannſchaft anſchließen und in gleicher 
Richtung auf die Mittheilung der Protokolle 
der Börſenunterſuchungskommiſſion hinwirken 
möchten. 

— Koloniales. Vom Major von 
Wißmann ſind der „Frankf. Oderztg.“ zufolge 
am 24. d. Mis. vom Nyaſſaſee Nachrichten 
eingelaufen, die bis zum 28. Dezember reichen. 
Wißmann hat zwar den See erreicht, doch be⸗ 
findet er ih körperlich fo ſchlecht, 
daß er ſich ſelbſt ſchlimmen Befürchtungen 
hingiebt. 

— Das erſte deutſche Mädchen⸗ 
gymnaſium wird in Karlsruhe eröffnet. 
Baden iſt dasjenige Land im deutſchen Reiche, 
wo die vom Vereine „Frauenbildungs⸗Reform“ 
vertretenen Beſtrebungen um Zulaſſung der 
Frau zu Univerſitätsſtudien die wohlwollendſte 
Aufnahme, und wo dieſe ſo wichtige ſoziale 
Frage bei der Regierung wie bei der Volks⸗ 
vertretung die verſtändnißvollſte Würdigung 
gefunden hat. Als der genannte Verein im 
vorigen Jahre eine Petition im Intereſſe ſeiner 
Beſtrebungen an den badiſchen Landtag ge⸗ 
richtet hatte, fand dieſelbe dort eine ſehr günſtige 
Aufnahme. Es erſcheint daher ſelbſtverſtändlich, 
daß für das erſte deutſche Mädchengymnaſium 
die badiſche Hauptſtadt ins Auge gefaßt wurde. 
Das Schulgeld beträgt jährlich 200 Mk.; An⸗ 
meldungen von Schülerinnen und alle Anfragen 
über die Schule nimmt der Vorſtand des Vers 
eins „Frauenbildungs⸗Reform“ in Weimar ent⸗ 
gegen. 


Liebermann von 
Sonnenberg wich dem neuen Abgeordneten 


Börſenenquete⸗ 


Ausland. 
Schweiz. 


verſität, 


vermieden werden. Sozialdemokrat Wichers 
von Gogh beſchuldigte den in der Verſammlung 
anweſenden Profeſſor Dodel, er habe Blech 
geſchwatzt und ſtecke ſtark in pfäffiſchen Banden. 
Nachdem Genoſſe Dodel zuerſt in erregten 
Zwiſchenrufen ſeinen Geſinnungsgenoſſen Wichers 
von Gogh unterbrochen, wobei er das „von“ 
hämiſch betonte, beſtieg er ſelber die Tribüne 
und betheuerte, er ſei unverändert Sozialiſt 
geblieben. Wichers von Gogh erwiderte dem 
Profeſſor und Genoſſen mit ſcharfen perſönlichen 
Bemerkungen. Ein heftiger Wortwechſel ent⸗ 
ſtand. Wichers von Gogh ſagt zum Profeſſor: 
„Sie Lügner!“ worauf Dodel entgegnet: „Sie 
Lump!“ Darauf ſprangen die anderen Genoſſen 
auf, um einen Zweikampf zu verhüten. Es 
bildet ſich ein dichter Knäuel von Streitenden; 
es wird gerufen, geſtikulirt, geſchrieen, eine 
hyſteriſche Genoſſin fällt in Krämpfe, dabei 
entſetzlich heulend. Die Genoſſinnen eilen 
ſorgenvoll herbei und berathen den Fall. Der 
Spektakel dauerte noch lange. 


Italien. 
In der Bankfrage hofft die Regierung, wie 
die „Tribuna“ mittheilt, da die Inſpektion 
ſämmtlicher Emiſſions ⸗Inſtitute beendigt iſt, 


die Reſultate derſelben dem Parlamente zu 


Anfang des künftigen Monats vorlegen zu 
können; die Regierung dürfte bis dahin auch 


in der Lage ſein, einen Geſetzentwurf betreffend 
die Organiſation der Emiſſions - Inſtitute 
mit einem vollſtändig flüſſigen Kapital einzu⸗ 


bringen. 
Spanien. 
Aus Madrid wird eine Bombenaffäre 
gemeldet. Während einer republikaniſchen 


Wahlverſammlung im Theater Saragoſſa, unter 
dem Vorſitz Salmerons, wurde eine Bombe 
mit brennender Lunte unter die Anweſenden 
geworfen. Ein Arbeiter zertrat die brennende 
Lunte, wodurch die Exploſion verhindert wurde. 
Der Bombenwerfer wurde verhaftet. 

Die Madrider Polizei entfaltet eine außer⸗ 
ordentliche Thätigkeit bezüglich der Anarchiſten. 
Sechs derſelben ſind verhaftet worden. Man 
hegt die Befürchtung, daß die Anarchiſten mit 
Zweigvereinen in Valencia, Alicanta und in 
dem induſtriell bedeutenden Sinori in Ver⸗ 
bindung ſtehen. 

Frankreich. 

Jules Ferry hat's erreicht, er iſt am Freitag 
mit 148 von 249 abgegebenen Stimmen zum 
Präſidenten des Senats gewählt 
worden. Er, der ſeit nahezu 8 Jahren ein 
todter Mann war, iſt nun plötzlich wieder in 
den Mittelpunkt des politiſchen Lebens ſeines 
Vaterlandes gerückt worden. Es wird weſentlich 
von ſeiner eigenen Klugheit abhängen, ob er 
ſich von dem immerhin etwas im Hintergrunde 
der politiſchen Bühne ſtehenden Seſſel des 
Senatspräſidenten auf einen einflußreicheren 
Platz, vielleicht gar auf den des Präſidenten 
der Republik zu ſchwingen vermag. 

In der Panama⸗Angelegenheit proteſtirt 
Biſchofsheim gegen die Beſchuldigung des 
„Figaro“, daß er der bisher unbekannt ge⸗ 
bliebene Empfänger des Checks über eine halbe 
Million Franks von Reinach ſei. Er erklärt, 
weder in geſchäftlicher noch geſellſchaftlicher 
Beziehung zu Reinach geſtanden zu haben. 

Andrieux, welcher von den Boulangiſten 
im ſiebenten Pariſer Arrondiſſement als Kan⸗ 
didat für die nächſten allgemeinen Wahlen auf⸗ 
geſtellt iſt, verſprach in ſeiner Kandidatenrede, 
zu geeigneter Zeit die Namen aller kompro⸗ 
mittirten Deputirten mitzutheilen; dieſelben 


machten ein Drittel aller Parlamentsmitglieder 


aus. 
Niederlande. 

In Haag hat die Polizei mehrere auch 
Deutſchland brandſchatzende, zu der ſogenannten 
„Schwarzen Bande“ gehörige Schwindelfirmen 
bei ihrer Thätigkeit ertappt und deren Inhaber 
verhaftet. 

Serbien. 

Abermals iſt es zu ernſten Ruheſtörungen 
gekommen. Der Juſtizminiſter hatte nach der 
Kreisſtadt Pozarevatz eine Kommiſſion ent⸗ 
ſendet, um die angeblichen Mißbräuche des 
dortigen Gerichtshofes aufzudecken. Der Prä⸗ 
ſident des Kreisgerichts ließ das Gerichtsgebäude 
ſperren und wollte nur der Gewalt weichen. 
Infolgedeſſen ging die Gendarmerie vor, wobei 
dieſelbe auf bewaffneten Widerſtand ſeitens der 
im Gericht verborgen geweſenen Beamten ſtieß. 
Mehrere Beamte und Gendarmen wurden ſchwer 
verwundet. 

Aſien. 

Aus Oberbirma meldet der britiſche 
Befehlshaber in Sima endlich die gänzliche 
Unterdrückung des Aufſtandes der Katſchin⸗ 
ſtämme. 


Zwiſchen dem Sozialdemokraten Dodel, 
Profeſſor der Botanik an der Züricher Uni⸗ 
und verſchiedenen Sozialdemokraten 
konnte in einer öffentlichen Arbeiterverſammlung 
in Zürich nur mit großer Mühe eine Prügelei 


bei den Sturge eingetreten oder der Sturz die Folge 
Ne 


Proninzielles. - 


x Gollub, 26. Februar. [Berjchiedenes.] 
Jahr 1888 wurde der hieſigen Gemeinde aus dem 
Ueberſchwemmungsfonds der Betrag von 40000 Mk. 
zum Bau einer Brücke über die Drewenz zugewieſen. 
Das Kapital iſt bei der Kreisſparkaſſe zinsbar angelegt; 
im v. J. hatte die Königl. Regierung ein Bauprojekt 
den ſtädtiſchen Behörden vorgelegt, nachdem dieſe den 
Bauplan abgelehnt, haben ſie ſelbſt nun einen ſolchen 
der Königl. Regierung vorgelegt; im Frühjahr ſoll 
mit dem Bau der Brucke begonnen werden. — Der 
Gerichtsſekretär und Rendant Draheim iſt nach Löbau 
verſetzt. — Der Ziegeleiverwalter P. iſt wegen ver⸗ 
ſchiedene Anſchuldigungen in Haft genommen. i 

eg 25. Februar. Wieder ein Opfer des 
Schnapſes.] er im rüſtigſten Mannesalter ſtehende 
Beſitzer J. zu M. legte ſich, nachdem er kurz zuvor 
reichlich Schnaps getrunken hatte, nieder, um nicht : 
wieder aufzuftehen. 

r Neumark, 26. Februar. [ Verſchiedenes.] Unter 
dem Vorſitze des Herr Direktor Dr. Preuß fand am 
vergangenen Freitag im Königlichen Progymnaſium 
die mündliche Prüfung zur Erlangung des Zeugniſſes 
für den einjährig⸗freiwilligen Dienſt und zur Ver⸗ 
ſetzung nach Oberſekunda ſtatt. Der Erfolg war ein 
günſtiger, da alle ſieben Examinanten die Prüfung 
beſtanden. — Wie verlautet, beabſichtigt der land» \ 
wirthſchaftliche Kreisverein, wegen des Waſſerſchadens 
an Chiliſalpeter, der ſich auf mehrere hundert Mark 
belaufen foll, den hieſigen Magiſtrat regreßpflichtig zu 
machen. — In Tillitz wird vom 1. März ab eine 
Poſthülfsſtelle eröffnet werden. . 

Altfelde, 24. Februar. Anhänglichkeit eines 
Hundes.] Als vorgeſtern ein Sohn des Gaftwirthes 
Link in Sommerau auf dem in Fiſchau belegenen 
Kirchhofe zu Grabe gebracht wurde, folgte auch ſein 
ihm im Leben liebſter Spielfreund, ein kleiner Hund, 
dem Sarge. Man achtete nicht auf das Thier, als 
es jedoch am anderen Morgen daheim nicht zu finden 
war, wurde in Fiſchau Nachfrage gehalten, und da 
fand man trotz der eiſigen Kälte den Hund auf dem 
Grabe des Verſtorbenen. 

1 24. Februar. [Eigenthümlicher Unfall.] 
Der Beſitzer Freund in Wangerow kam von einer 
Geſellſchaft nach Hauſe. Kurz vor dem Abendeſſen 
ſpielte er mit feinem jährigen Söhnchen, welches eine 
Verbindungsthüre hin und her bewegte. Bel dieſer 
Gelegenheit ſteckte der Vater wiederholt ſeine Naſe . 
zwiſchen Thüre und Thürgerüſt, um. feinen Sohn zu 
necken. Plötzlich ſchlug das Kind die ſcharfkantige 
Thüre zu und quetſchte dem Vater ziemlich die halbe 
Naſe ab. * 

Dirſchau, 25. Februar. [Lohn für Entſchloſſenheit.] ir 
Dem Hilfsbremſer Kowski von hier ift für die bei 
Verhütung eines Betriebsunfalls dargelegte Ent⸗ 
ſchloſſenheit und große Geiſtesgegenwart eine Be⸗ 
lohnung von 25 Mark bewilligt worden. K. ſprang, 
als der von ihm bediente Schlußwagen in Folge eines 
Radreifenbruchs entgleiſte, und der Lokomotivführer | 
die Handſignale nicht beachtete, während der Fahrt 9 
auf den vorletzten Wagen des Zuges, den Poſtwagen, 
und da ein Klopfen an demſelben nicht gehört wurde, 


Im 


auf den nächſtfolgenden Perſonenwagen, kletterte 
nach unten, öffnete ſich eine Wagenthür und brachte 
den Zug durch die Karpenterbremſe zum Stehen. 
Danzig, 24. Februar. (Unglücksfall! In Neu⸗ 
fahrwaſſer ſtürzte geſtern der Geſchäftsführer Volk⸗ 
mann in der Hafenſtraße nieder und ſtarb nach ganz 
kurzer Zeit. Ob der Tod in Folge von Verletzungen 


eines Schlaganfalles geweſen, ift nach der „D. 3. 
noch nicht feſtgeſtellt. Auf eine Verletzung läßt aller 
dings der Umſtand ſchließen, daß dem Verſtorbenen =. 
aus Mund und Naſe Blut quoll. 0 
Marienburg, 25. Februar. [Neue Eiſenbahn.] 
Die im Neubau begriffene Bahnlinie Marienburg⸗ 
Miswalde ſoll der „D. Z.“ zufolge zu Anfang des 
Sommers dem Verkehr übergeben werden. Der Fahr⸗ 
plan für dieſelbe, welcher täglich drei Züge in Aus⸗ 
ſicht nimmt, iſt bereits im Entwurf fertiggeſtellt. 
Oſterode, 25. Februar. [Seltene Doppelfeier.] 
In Arnau bei Oſterode hat dieſer Tage eine ſeltene 
Doppelhochzeit ſtattgefunden. Das Diſche Ehepaar 
beging an demſelben Tage das Feſt der goldenen 
Hochzeit, an welchem die Enkelin mit ihrem Bräutigam 
die grüne Hochzeit feierte. Beide Paare wurden zu⸗ 
ſammen in der dortigen reich geſchmückten und dicht⸗ 
gefüllten Kirche getraut. Herr Pfarrer Henſel⸗Oſterode 
überreichte dem Jubelpaare die Ehejubiläumsmedaille. 
Auch überbrachte er die Glückwünſche des Ober⸗ 
präſidenten, des Regierungspräſidenten und des 
Landraths. > > 
Mohrungen, 24. Februar. [Berſchiedenes.] 
Der Kreiöfranenverein hatte im Jahre 1892 einſchl. 
des 2898,77 Mark betragenden Vereinsvermögens eine 
Einnahme von 6021,90 Mark und eine Ausgabe von 
3616,30 Mark. Der Beſtand beträgt demnach 2405,60 
Mark. An Stelle der verſtorbenen Komteſſe Aſta von 
der Gröben wurde Frau Gräfin von der Gröben in 
den Vorſtand gewählt. — Nachdem die Maul⸗ und 
Klauenſeuche im hieſigen Kreiſe als erloſchen angeſehen j 
werden kann, ift nunmehr wieder der Auftrieb von 
Klauenvieh, insbeſondere von Rindvieh, Schafen, 
Ziegen und Schweinen auf ſämmtliche Wochenmärkte 
und ſonſtige Märkte des diesſeitigen Kreiſes geſtattet. 
— Vom 1. April d. J. ab iſt bet der hieſigen Kreis⸗ 
ſparkaſſe der 5 für Hypotheken⸗Darlehne von 
4% auf 4½ ͤ pCt. und der Zinsfuß für Schuldſcheine 
und Wechſeldarlehne von 5½ auf 5 pCt. ermäßigt. 
Goldap, 25. Februar. [Im Schnee ſtecken ge⸗ 
blieben.] Der am Mittwoch Nachmittag von Lyck 
nach Inſterburg abgelaſſene Zug blieb infolge heftigen 
Schneegeſtöbers zwiſchen Kowahlen und Gurnen 
ſtecken und konnte weder vorwärts noch rückwärts ge⸗ 
bracht werden. Erſt am anderen Vormittag, nach un⸗ 
gefähr 17 Stunden, traf der Zug ein. Die meiſten 
Paſſagiere waren gezwungen, die ganze Nacht hindurch 
in den Wagen zuzubringen. Der Zug, welcher an 
demſelben Abend von hier aus nach Lyck abgelaſſen 
wurde, kam auch nur bis Gurnen. Ä 
Wongrowitz., 24. Februar. [Brandftiftung.] 
Geſtern früh brannte auf dem Vorwerk des Beſitzers | 
Benſch unweit der Stadt die Scheune und ein 12 
Stallgebäude. Die Scheune war nicht mehr zu retten, 
aber der Stall wurde durch die ſchnell herbeigeeilte 
Feuerwehr gehalten. Der im Viehſtall brennende 
Dung hatte einen ſolchen Qualm hervorgebracht, daß 
die darin ſtehenden 5 Kühe erſtickt waren, ehe Hilfe 
kam. Augenſcheinlich war, wie die „P. 3.“ berichtet, 
an mehreren Stellen Feuer angelegt und die Thür . 
zum Pferdeſtall, der mit dem Viehſtall unter einem 
Dache war und in welchem zwei Knechte ſchliefen, war 
von außen abgeriegelt N Die Knechte und die 
erde wurden noch gerettet. 
7 Uſch, 24. Februar. Wer Vorgeſtern Abend 
verunglückte der auf dem zwiſchen hier und Gertrauden⸗ 
hütte liegenden Torfbruche wohnende Torfmeiſter 
Scheunert, welcher ſchon ſeit Jahren an Epilepfie litt. 
Derjelbe begab ſich nach dem dicht bei feiner Wohnung 
vorbeiführenden Graben, um Waſſer zu holen, wurde 


aber in dem Augenblick, als er Waſſer einſchöpfen 
wollte, von ſeiner alten Krankheit ereilt, fiel mit dem 
Kopf ins Waſſer und ertrank. Kurz darauf wurde 
er mit dem Kopfe im Waſſer, mit den Beinen auf 
dem Grabenrande liegend, von den Seinen gefunden. 
Sch hinterläßt die Wittwe mit drei unverſorgten 
Kindern. 

Stolp, 24. Februar. [Die liberale Bauernbewegung] 
ſcheint ſich auch im Kreiſe Köslin, trotz der eifrigen 
Agitation des antiſemitiſchen Bauernbundes, fühlbar 
zu machen. So iſt kürzlich in Schweſſei bei Köslin 
ein Bauernverein neugegründet worden. 

— 


Lokales. 
Thorn, 27. Februar. 


— [Weſtpreußiſcher Provinzial⸗ 
Landtag.] In der Schlußſitzung am Sonn⸗ 
abend wurde zunächſt der Erlaß eines Orts⸗ 
ſtatuts für den Flecken Podgorz und Ab⸗ 
änderung des Ortsſtatuts für den Flecken 
Schönſee (Kr. Brieſen) ohne Debatte genehmigt. 
— Hierauf folgten die Neuwahlen für den 
Provinzial⸗Ausſchuß. Es wurden durch Accla⸗ 
mation wiedergewählt die Herren Landrath 
Döhn ⸗Dirſchau, Oberbürgermeiſter Elditt⸗ 
Elbing, Rittergutsbeſitzer v. Graß : Klanin, 
Konſul Ed. Mitzlaff⸗Elbing, Rittergutsbeſitzer 
Bieling » Hochheim und Verwaltungsgerichts⸗ 
Direktor Döhring⸗Danzig; neugewählt wurden 
durch Zettelwahl die Herren Geh. Regierungs⸗ 
rath v. Gramatzki⸗ Danzig, Landſchaftsrath 
Wehle⸗Blugowo und Sieg⸗Raczyniewo. — Der 
Landtag erledigte dann ohne weſentliche Debatte 
den Hauptetat in zweiter Leſung und 
erklärte ſich damit einverſtanden, daß eine aus 
drei Mitgliedern beſtehende Kommiſſion zur 
Beaufſichtigung der land wirthſchaftlichen Betriebe 
der Provinzial⸗Verwaltung, deren Wahl dem 
Provinzial⸗Ausſchuſſe überlaſſen blieb, eingeſetzt 
werde. — Die Eingabe des St. Marien⸗ 
Krankenhauſes um Unterſtützung zum Ausbau 
ſeines Etabliſſements wurde dem Provinzial⸗ 
Ausſchuß zur Berückſichtigung überwieſen. — 
Um 12 Uhr erfolgte der Schluß des Landtags 
durch den Oberpräſidenten Herrn von Goßler; 
er dankte für die ſchnelle und ſichere Erledigung 
der Arbeiten und ſprach die Hoffnung aus, 
daß ſie zum Segen der Provinz gereichen 
mögen, namentlich das Gutachten über die 
Wegeordnung, und erklärte darauf den Landtag 
im Allerhöchſten Auftrage für geſchloſſen. Der 
Präſident Herr von Graß brachte ein Hoch 
auf den Kaiſer aus, worauf Alterspräſident 
Geheimrath Engler ⸗Berent dem Präſidenten 
von Graß im Namen des Landtags für ſeine 


unparteiiſche und umſichtige Geſchäftsführung 


dankte. 

— [Landwirthſchaftliches.] Soweit 
unſere Winterſaaten frei geworden waren, 
zeigten ſie ein kräftiges Ausſehen, und wenn 
dieſelben nun nochmals eine um dieſe Zeit 
leichte Schneedecke erhalten haben, ſo iſt das 
eher nützlich wie ſchädlich, ſelbſt wenn uns der 
Nach winter auch keine ſtrenge Kälte mehr bringen 
ſollte. Bis jetzt dürfen wir daher mit Zuverſicht 
annehmen, daß die Winterung ungeſchädigt in 
ihre Frühjahrsentwickelung eintreten werde. 

— [Wiederzulaſſung polniſcher 
Arbeiter.] Die weit: und oſtpreußiſchen 
Landräthe ſind ermächtigt worden, auch in 
dieſem Jahre unter gewiſſen Bedingungen die 
Annahme ruſſiſcher Arbeiter zur Beſchäftigung 
in der Landwirthſchaft und in den mit derſelben 
verbundenen Nebengewerben in den Sommer⸗ 
monaten zu geſtatten. 

— [Die Sozialdemokraten] find in 
unſerer Provinz tüchtig an der Arbeit. Geſtern 
iſt in Elbing der ſozialiſtiſche Parteitag für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen zuſammengetreten, um 
über Mittel und Wege zu berathen, welche um⸗ 
faſſend und erfolgreich den ſozialiſtiſchen Lehren 
bei der ländlichen Bevölkerung, Kleinbauern⸗ 
und Arbeiterthum, Eingang verſchaffen können. 
Auch in unſerer Stadt ſind ſie nicht müßig: 
nachdem am vergangenen Donnerſtag in einer 
Bauhandwerker - Verſammlung ein jozialdemo- 
kratiſcher Agitator ſeine Anſichten und zwar 
nicht ohne Erfolg, zum Beſten gegeben hatte, 
wird am Dienſtag in einer Arbeiter: und Ar⸗ 
beiterinnen ⸗Verſammlung ein zweiter Redner 
auftreten, der, wie wir erfahren, ebenfalls für 
die Sozialdemokratie Propaganda machen ſoll. 
Und von den Sozialdemokraten haben, wie es 
ſcheint, die Konſervativen etwas gelernt. Sie 
gehen jetzt auch auf das Land und ſuchen für 
die Militärvorlage Stimmung zu machen. 
Ferner haben die Antiſemiten, wie aus dem 


In meinem Hauſe iſt das von Herrn 
Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 2 
Comtoir (1. Etage) 

per 1. April cr. zu vermiethen. 
Hermann Seelig, Breiteſtr. 33. 


1 Comtoir Zu verm. Seglerſtraße 13. 


1 großer Laden 
mit 2 großen Schaufenſtern in der Breiten 1 
ſtraße zu vermiethen. Zu erfragen bei 
ax Braun, Breiteſtr. 
Gr. Geſchäftskeller u. Wohnung beſte Lage, 
neueingerichtet, verm. bill genſchel, Seglerſtr. 10. 
Culmerſtraße 9: 
2 Wohn. v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, 1 


gleich billig zu verm. Er. Winkler. 
TFam Wg. P. Gerftenft.11. Icke Tuchmacherſt 


je einen Rücken Land, 


leine Wohnungen zu 2 und 3 Jimmer 

bei Ferd. Leetz, Coppernikusſtr. 11. 
Kl. Wohnungen J. be Z. erfr Tuchmacherſtr. 10. 
Wohnung, 4 Zim. u. Zub., renov., von 
ſogl od. 1. April z. v. Gerſtenſtr. 13. 

1 Stube u. Kabinet zu verm. Brückenſtr. 27. 
2 kleine Wohnungen zu verm. Hundegaſſe 7. 
Eine Mittelwohnun 
zu vermiethen 


ofort zu vermiethen 


Wahlkreiſe Berent⸗Dirſchau⸗Pr. Stargard ge⸗ 
ſchrieben wird, die Abſicht, ihre hetzeriſche 
Thätigkeit in unſerer Provinz fortzuſetzen. 
Wanderredner ſollen in den größeren Orten 
Vorträge halten, und, „wo ſich der Boden 
hierzu günſtig zeigt,“ antiſemitiſche Vereine 
gründen, welchen die lokale Agitation überlaſſen 
bleiben ſoll. 

— [Der 7. Bezirksverbandstag 
der Weſtpreußiſchen Bau⸗Inn ungen 
iſt geſtern Nachmittag 6 Uhr im mittleren 
Saale des Artushofes durch Herrn Baumeiſter 
Berndts⸗ Danzig eröffnet worden. Es waren 
45 Herren erſchienen. Nachdem Herr Raths⸗ 
zimmermeiſter Behrensdorff⸗ Thorn die Gäſte 
begrüßt hatte, wurde die Wahl der verſchiedenen 
Kommiſſionen vorgenommen, welche ſofort ihre 
Berathungen vorgenommen. Später vereinigten 
ſich die Theilnehmer an dem Verbandstage in 
den Logen des Artushofſaales und wohnten 
dem Konzerte der Kapelle der Einundſechziger 
bei. Heute Morgen um 10 Uhr haben die 
Verhandlungen begonnen, über die wir morgen 
berichten werden. 
[Schuhmacher⸗Verbandstag.] 
Der diesjährige Weſtpreußiſche Schuhmacher⸗ 
Verbandstag findet am 2. und 3. Juli in 
Graudenz ſtatt. Mit demſelben ſoll eine Aus⸗ 
ſtellung von Maſchinen für Schäfte und Unter⸗ 
boden verbunden werden. 


Vereinslokale (Nicolai), durch ein Familien⸗ 
Kränzchen, zu welchem jedoch, des beſchränkten 
Raumes halber nur Mitglieder des Vereins 
Zutritt hatten. Wie alle Veranſtaltungen des 
rührigen Vorſtandes, war auch dieſes Feſt in 
ſeinen einzelnen Theilen mit vielem Geſchick 
arrangirt, und hielt die Theilnehmer bis gegen 
Morgen bei einem gemüthlichen Tänzchen und 
launigen Vorträgen, von welchen wir ein 
Zither⸗Konzert (große Konzert⸗ und Streich⸗ 
zither) als beſonders gelungen hervorzuheben 
nicht unterlaſſen können, beiſammen. 

— [Der Thorner Beamtenvere in] 
veranſtaltete am Sonnabend im Artushofe ſein 
3. Wintervergnügen, beſtehend aus einem ſo⸗ 
lennen Ball, welches einen allgemein befriedigen⸗ 
den Verlauf nahm. 

— [Oeffentliche Vorleſung.] Die 
Notiz in der vorigen Nummer d. Bl., wonach 
auf den Vortrag des Herrn Pfarrers Haenel 
über „Goethe's Iphigenie in Tauris“ am 
Dienſtag, dem 28. d. Mts., der letzte Vortrag 
der Reihe von Herrn Dr. Wentſcher über 
„Moderne Medizin“ bereits am 7. März folgen 
ſollte, iſt dahin zu berichtigen, daß dieſer letzte 
Vortrag nicht vor dem 28. März ſtattfinden 
kann. Nähere Nachricht bleibt vorbehalten. 

— [Oper.] Herrn Opernſänger Boldt 
iſt es gelungen, eine gute Operngeſellſchaft in 
Berlin zu engagiren; dieſelbewird hier einen Zyklus 
Vorſtellungen geben, welche am 1. Oſterfeiertage 
beginnen. 

— ([Ortskrankenkaſſe.] Wir machen 
diejenigen, welche bis jetzt noch nicht ihre ver⸗ 
ſicherungspflichtigen Perſonen aus dem Handels⸗ 
gewerbe (Handlungsgehilfen, Lehrlinge, Ver⸗ 
käuferinnen, Buchhalterinnen pp.) zur Orts⸗ 
krankenkaſſe angemeldet haben, darauf aufmerkſam, 
dies ungeſäumt zu thun, da die Friſt zur 
Anmeldung bereits verſtrichen iſt, und gegen 
die Säumigen nicht allein mit Geldſtrafen 
unnachſichtlich vorgegangen werden wird, ſondern 
auch in Erkrankungsfällen die Arbeitgeber mit 
den entſtandenen Kurkoſten in Anſpruch genommen 
werden. Meldeformulare ſtehen den Inte⸗ 
reſſenten im Bureau der Ortskrankenkaſſe unent⸗ 
geltlich zur Verfügung, auch wird daſelbſt den⸗ 
jenigen, welche über die Verſicherungspflicht 
ihres Perſonals nicht im Klaren ſind, bereit⸗ 
willigſt Auskunft ertheilt. 

[Zur Verpachtung]! der ſtädt. 
Chauſſeen ſtand heute zum zweiten Male Termin 
an. Für die Bromberger Chauſſee, 
waren 7 Bieter erſchienen. Meiſtgebot gab 
ab auf 3 Jahre Frl. Haß mit 3415 Mk., auf 
1 Jahr dieſelbe mit 3430 Mk; für die 
Liſſomitzer Chauſſee, 6 Bieter. Das 
Meiſtgebot gab ab auf 3 Jahre Frau Kempf 
mit 4015 Mk., für 1 Jahr dieſelbe mit 3800 Mk.; 
für die Leibitſcher Chauſſee, 4 Bieter. 
Das Meiſtgebot gab ab auf 3 Jahre Grunwald 
mit 15 550 Mk, auf 1 Jahr Gollub mit 12000 Mk. 
für die Kulmer Chauſſee, 9 Bieter. Das 


Stuben, Küche u. Zub., für 40 Thaler, SERIE K 
ſowie eine Rama: für 20 Thlr. und | Bu 24 ift die jetzt von Herrn 


at zu vermiethen 
H. Nitz, Waldſtr. 74. 


ertheilt 
ne freundl. 


vom 1. 


Neuſt. Markt Nr. 20, J. 


„Major Schmidt bewohnte dritte 
Etage ſofort oder v. 1. April zu verm. 


Breitſtraße 32 

Fa ee 2 a a” bre be⸗ 
ehend aus 4 Zimmean nebſt Zubehör, vom 5 
1. April zu vermiethen. Nähere Auskunft] 1 fein möbl. 
S. Simon, Glijabethitr. 9. 
Ei ö ohn., 5 
Waſſerl., u, ſonſt. Zubehör, 
pril billig an ruhige Einwohner 1 

zu verm. Näheres Altſtädt. Markt 27. 
Parterre⸗Wohnung, 2 Zimm., Küche und Eine Wohnung, 2. Et., 2 Zim., Küche u. 
Zubehör, zu verm. Tuchmacherſtr. 14. I großer 
1 gut möbl, Parterre⸗Zimmer nebit dae K n zu vermiethen. 2 12 25 
j Mauerſtr. 38. H. Marquardt, Brückenſtr. 24. N 


Bodenraum, zu verm. 


Meiſtgebot gab ab auf 3 Jahre Borowski mit 
6005 Mk., auf 1 Jahr Malkentin mit 6055 
Mark. 

— [Von der Waſſerleitung.] Zur 
Lieferung der Maſchinen für das Pumpwerk 
der Waſſerleitung ſind 9 Offerten abgegeben 
worden und zwar von Steinmig und Co.⸗Danzig 
in Höhe von 41 204,40 Mk.; Drewitz⸗Thorn 
(zwei Projekte), 1. Projekt 42 505 Mark, 
2. Projekt 38 030 Mk.; Weiſe und Monski⸗Halle 
32 240 Mk.; Gieſecke⸗Leipzig 48 500 Mk.; 
Horſtmann⸗Stargard (zwei Projekte), 1. Projekt 
41 180 Mk, 2. Projekt 38 040 Mk.; Paukſch⸗ 
Landsberg 49 620 Mk.; Magnus ⸗Königsberg 
40 750 Mk.; Vulkan⸗Stettin 49 500 Mk. und 
Born und Schütze⸗Mocker 32 009,60 Mk. 
Letztere ſind ſomit Mindeſtfordernde. 

— [Preußiſche Klaſſenlotterie.] 
Die Ziehung der dritten Klaſſe der 188. 
königlich Preußiſchen Klaſſenlotterie findet am 
20., 21. und 22. März ſtatt. Die Erneuerung 
der Looſe muß bei Verluſt des Anrechts bis 
Donnerftag den 16. März, Abends 6 Uhr, er- 
folgen. 

— [Schülerſelbſtmord.] Der Unter 
ſekundaner des hieſigen Realgymnaſiums G. hat 
ſich heute Vormittag in der Jakobsvorſtadt, 
im Kuntze und Kittler'ſchen Wäldchen er⸗ 
ſchoſſen. Der Bedauernswerthe, der einzige 


— F. [Der Fecht⸗Verein für Stadt Sohn ſeiner Mutter, hatte ſich der Verſetzungs⸗ 


und Kreis Thorn] feierte am Sonnabend 
den 25. d. Mts. ſein achtes Stiftungsfeſt im 


prüfung nach Oberſekunda in vergangener 
Woche unterzogen, und der ſchlechte Ausfall 
der ſchriftlichen Arbeiten ſoll, wie wir vernehmen, 
die Urſache der unſeligen That ſein. 

— [Die Maul⸗ und Klauenjeude] 
ift erloſchen unter den Viehbeſtänden des Be⸗ 
ſitzers v. Bronikowski in Borowno und der 
Güter Bahrendorf, Grünfelde und Haus 
Lopatken, Kr. Brieſen. 


n wurde ein Revolver 
auf der Kulmer Chauſſee; ein Korallenarmband 
an der Weichſel; eine Pferdedecke in der Stro⸗ 
bandſtraße. — In den Wagen hieſiger Straßen⸗ 
bahn ſind in letzter Zeit zurückgelaſſen worden: 
4 Regenſchirme, 2 Spazierſtöcke, 1 Marktnetz 
mit Flaſche, 3 Paar baumwollene Strümpfe, 
1 Wachsdecke, 1 Herrenhut und 1 Damen: 
1 Näheres im Polizei⸗Sekre⸗ 
tariat. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
7 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Bei Graudenz 
iſt es gelungen, ſämmtliche Kähne, die Dampfer 
„Anna“ und „Neptun“ und das Bootshaus 
des Ruderklubs im Hafen vollſtändig in Sicher⸗ 
heit zu bringen; auch die zurückgekehrten 
beiden Eisbrechdampfer ſind dort in den Hafen 
gegangen. — Hier ſteht das Eis noch feſt bei 
einem Waſſerſtande von 3,47 Mtr. über 
Null. Aus Warſchau wird ſteigendes Waſſer 
und fordauernder Eisgang gemeldet. 

H. Podgorz, 26. Februar. (Kirchliches.] Das 
am Sonnabend von Herrn Kantor Grotzki aus Thorn 
im Saale des Herrn Trenkel veranſtaltete Kirchen 
konzert war erfreulicherweiſe ſehr gut beſucht, ſodaß 
der Ueberſchuß, welcher der Kaſſe der evangeliſchen 
Gemeinde zuſteht, ein ganz bedeutender iſt, zumal die 
Auslagen äußerſt gering ſind. Die einzelnen Nummern 
des Programms wurden ſauber und korrekt ausgeführt 
und vom Publikum mit reichlichem Beifall belohnt. — 
Heute hielt Herr Superintendent Vetter aus Gurske 
Kirchenviſitation in der evangeliſchen Schule ab. Ein 
großer Theil der Kirchgänger mußte wieder umkehren, 
weil es nicht möglich war, auch nur im Hausflur 
einen Platz zu erlangen. Wann wird hier Wandel 
geſchafft werden? 


. e e a 


Kleine Chronik. 


»Ein richtiger Dauerſkat. Das Verſchwinden 
eines Schloſſermeiſters F. in der Brunnenſtraße zu 
Berlin verſetzte die Nachbarn in große Aufregung. Am 
Montag früh öffnete ſich die Thür der Wohnung des 
Junggeſellenheims nicht und der Vermißte erſchien auch 
nicht in ſeiner Werkſtatt. Es wurde nun ermittelt, 
daß man ſeit Sonntag Vormittag nichts von ihm be⸗ 
merkt hatte. Die Hausgenoſſen zogen bei den Ver⸗ 
wandten und Freunden des Verſchwundenen Nach⸗ 
richten ein, ſie fragten bei der Polizei an, alles ver⸗ 
geblich! Das Schlimmſte vermuthend, entſchloß man 
ſich endlich, die Wohnungsthür durch einen Schloſſer 
öffnen zu laſſen und unter Führung des Hauswirths 
betrat man die Räume, ol ne daß jedoch auch dort eine 
Spur zu entdecken war. Endlich, am Dienſtag, in der 


elften Vormittagsſtunde, kam die Nachricht aus einem 


Bierlokal in der Nähe, daß der Schloſſermeiſter F. 
ſchon ſeit Sonntag Vormittag mit zwei treuen Freunden 
dort ſitze und nunmehr dort ungefähr 48 Stunden ohne 
Unterbrechung einen — Dauerſkat ſpiele. Er 
könne aber — ſo verſicherte er dem verdutzten Haus⸗ 
wirth — noch nicht aufhören, weil er gerade im 
Verlieren ſei. 


zu vermiethen 


Zimm., Küche u. 
2. Etage 


Culmerſtr. 8. 


im ganzen oder getheilt, zu vermiethen. 
1 Mittelwohn. und 1 Feſchäftskeller 
Brückenſtraße 16. 

1 Wohnung, renov., parterre, nach vorne, 
auch z. Geſchäft geeignet, Entree, 2 imm, 

Küche, Zubehör, gleich zu beziehen od. 1. April 

3. v. Mellinſtr. 89. Emma Klatt, Breiteſtr. 32. 

imm. für 1 od. 2 Herren, mit 


od. ohne Beköſt., 2. Et. nach vorne, vom im., Aufgetriebenſein, Skropheln 
Löt 4 a e — 1 7757 Geer Sämperhoiden, Hartleibigk., 
möbl. Jim bill. 3. b. II 


| Baderſtr. 7, 3 Tr., find 5 Zimmer nebſt Zub., 


mdbl. Zimmer, mit auch ohne Burſchen⸗ anweiſung. 
gelaß zu vermiethen Coppernikusſtr. 12.2. 

Möbl. Iimmer z verm, Toppernikusſtr. 39, 3. 
Parterre⸗Speicherraum, von 
Zugänge, zu vermiethen. 

. Hirschfeld, Culmerſtr. 8. 


„Gemüthliches“ aus Sizilien. In der 
Nacht zum 19, d. Mts. wurde — wie eine Meldung 
aus Catania lautet — das Poſtamt von Miſterbianco 
von einer Räuberbande überfallen. Miſterbianco zählt 
7000 Einwohner und liegt etwa eine Stunde von 
Catania entfernt. Der Poſthalter Salvadore Perina 
und ſein Gehilfe wehrten, mit den Waffen in der 
Hand, den Briganten den Eintritt in das Gebäude. 
Sie wurden aber niedergeſchoſſen. Die Schweſter des 
Poſthalters, die ihrem Bruder zu Hilfe eilte, wurde 
von den Briganten mit den Flintenkolben todtge⸗ 
ſchlagen. Die Räuber erbrachen hierauf die Kaſſe des 
Poſtamtes und flüchteten. Ehe noch die Bevölkerung 
des Dorfes recht zur Beſinnung kam, waren die 
Räuber ſchon über alle Berge. Das Wiederauftauchen 
der Briganten, die ſeit einigen Monaten das Land in 
Ruhe gelaſſen hatten, hat in ganz Sizilien große Be⸗ 
ſtürzung hervorgerufen. } 

Auch Amtsſtil. Vor einigen Tagen wurde 
von einem hieſigen Gewerbetreibenden ein Brief nach 
Lonczyn abgeſandt, welcher als unbeſtellbar mit 
folgender Bemerkung an den Abſender zurückkam: 
„Adreſſat iſt in Lonczyn bei Heimſoot mit Hilfe des 
Gemeindevorſtehers unbekannt.“ 

— — EENEERESSEEBR TREE En EnTEEEEE EEE EEE 

Telegraphiſche Boͤrſen ⸗Depeſche. 

Berlin, 27. Februar. 
125 2.93. 


Fonds: feſt. 
Bae Banknoten 216,45] 214,60 


216,00 214,75 


Preuß. 3% Conſos 87,90] 87,90 
Preuß. 3½%m Conſols. 101,40 101.20 
reuß. 4% Conſols. . 107,60] 107,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% 68,10 67,60 
do. iquid. Pfandbriefe 65,90] fehlt 
Weſtpr. Pfandbr. 3¼% ͤ neul. II. 98,400 98,30 
25 Van helle 191,25] 198.00 
err. F 168,60 168,6 
Weizen: April-Mai 153,20] 153,70 
Mai⸗Juni 154,50] 155,00 

Loco in New-York 7 79¼ 

Roggen : loco 131,00 131,00 
April-Mai 133,20 135,00 

Mai-Zunt 135,00] 136,20 

Juni⸗Juli 136,00 137,50 

Nüböl: April⸗Mai 52,10] 52,60 
Mai⸗Juni 52,20] 52,60 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,70] 52,80 
do. mit 70 M. do. 34,10] 34,20 

ebr. 70er 33,10] 33.20 


pril⸗Mai 70er 33,60] 33,60 

Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4%, für andere Effekten 4½ %. 

Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 27. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 

Loco cont. 50er —,— Bf., 51,75 Gd. 

nicht conting. 70er , — „ 31,50 „ —.— „ 

Febr. . * 


* „ * U * 
— 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 26. Februar. Aus New⸗Hork 
traf die Nachricht ein, daß ein Freiherr von 
Puttkamer von der Polizei in einer entlegenen 
Straße durch vier Dolchſtiche ſchwer verletzt 
aufgefunden worden ſei. 

Budapeſt, 27. Februar. Das Hochwaſſer 
richtet im Tolnaer Komitat großen Schaden 
an; die Städte Tolna und Bares find über⸗ 
ſchwemmt. 

Krakau, 27. Februar. In dem Bezirk 
Bochnia hat das Hochwaſſer großen Schaden 
angerichtet. Die Ortſchaften Tarnowka, Wola, 
Zabierzowska, Lagnia und Nowawiek ſind voll⸗ 
ſtändig überſchwemmt. Aus Warſchau wird 
gemeldet, daß die Weichſel aus ihren Ufern 
getreten iſt und ſehr bedeutenden Schaden ver⸗ 
urſacht. 

Warſchau, 26. Februar. Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 3,99 Meter; geringer 
Eisgang. 

Warſch au, 27. Februar. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 4,04 Meter über Null; der 
Eisgang dauert fort. 


Der 


7 —.— 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Die Seiden-Fabrik G. Henneberg (k. u. k. Hofl.), Zürich 
ſendet direct an Private: ſchwarze, weiße und 
farbige Seidenſtoffe von Pf. bis Mark 
18.65 p Meter — glatt, geſtreift, karrirt, ge⸗ 
muſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 
2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) Porto: und 
zollfrei. Muſter umgehend. 


d. St. 25 Pfg., ist die beste 


ämmerer⸗ und billigste Seite, der em- 
Ferre BEE 


amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 15 Pfg. billiger. 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Hannover. Sprechstunden 8— 10Ubr, 


Auswärts brieflich. 
Dr. SpranterselE Magentropfen 
helfen fo äuren, 


ort bei Sodbrennen, 
Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 


"| machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs. 
u haben in den Apotheken 
a Fl. 60 Pfg. 


Meine Gaſtwirthſchaft 


iſt von ſofort zu vermiethen:; 
A. Wolff, Neuſt. Markt 23. 


Die Ueberführung der Leiche des am 23. d. verſtorbenen Kauf⸗ 


manns Herrn 


Wilhelm Steinicke 
aus Wloclawel 


findet morgen Dienſtag, den 28. d., Morgens 9 Uhr, vom Diakoniſſenhaus 
nach dem Hauptbahnhof ſtatt. 


Vollſländiger Ausverkauf. 


Krankheitshalber bin ich gezwungen mein ſeit 45 Jahren hier am Platze beſtehendes 


Kurz-, Weiß- u. Wollwaaren-Geſchüft 


vollſtändig, ſo ſchnell als möglich, aufzulöſen. 


Sümmtliche Waren werden SE unterm Koſtenpreiſe 22 abgegeben. 
S. Hirschfeld. 


EEE 


Statt jeder befonderen Meldung. 
Heute wurde uns ein Sohn ge⸗ 


5 Bekanntmachung. 
ir R. Gelhorn u. Frau 5 * Quartierbillets 


Diejenigen Hausbeſitzer, in deren Händen 


eb. Clouth. befinden, werden hiermit aufgefordert, letztere 
bis 1. März d. J. während der Dienſtſtunden 
im Einquartierungs⸗Amt abzugeben, um 
demnächſt die Auszahlung der Servisent⸗ 
ſchädigung bewirken zu können. 

Thorn, den 22. Februar 1893. 


Der Magiſtrat. 
Verdingung von Materialien, 


Am Freitag, den 3. März 1893, 
findet im Bureau der unterzeichneten Ver⸗ 
waltung die Verdingung von 

68 650 kg Petroleum, 
107 „ Stearinlichte, 
8610 „ eryſtalliſirter Soda, 
355 „ weißer Seife, 
2117 „ grüner Seife, 
2880 m Dochtband 
für das Etats jahr 1893/94 ſtatt. 
Bedingungen liegen dort zur Einſicht aus. 


Garniſon⸗ Verwaltung Thorn. 


Auktion! 


Die zur Hugo Anders'ſchen Kon- 

kursmaſſe gehörigen Beſtände als: 
eichene und kieferne Balken, 
Bohlen, Bretter, Kauthölzer, 
Mauerlatten, NRüjtbretter , 
Dachlatten, Schwarten, Fußz⸗ 
leiſten, Karren, Feldbahn⸗ 
ſchienen und 34 Tonnen 
Cement 

werde ich auf dem Holzhofe Bromberger 

Vorſtadt Nr. 205 an der Waldſtraße 
Dienſtag, den 7. März er., 

von 10 Uhr Morgens ab 

im Auftrage des Konkursverwalters an 

Meiſtbietende verſteigern. 

Bartelt, Gerichts vollzieher. 


geb 
Thorn, den 25. Februar 1893. 


Lr ern ion | 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, den I, März 1893, 
Nachmittags 3 Uhr. 


Tagesordnung: 

1. Betr. die Feſtſtellung des Haushalts⸗ 
planes der Gasanſtalt pro 1893/94, 
Betr. desgl. des ſtädtiſchen Kranken⸗ 

hauſes. 

. Betr. Superreviſion der Rechnung der 

Uferkaſſe pro 1./4. 1891/92, 

Betr. desgl. der Rechnung der Forſt⸗ 

kaſſe pro 1./10 1890/91. 

. Betr. desgl. der Rechnung der Kämmerei⸗ 

kaſſe pro 1./4. 1891/2. 

6. Betr. die Vergebung der Lieferung von 

Eiſenvitriol pro 1893/94. 

7. Betr. die Erſtattung der von Fuhr⸗ 
werken des Anſiedeluvgsgutes Lulkau 
erhobenen Chauſſeegelder. 

8. Betr. die Vergebung der Lieferung von 
ca. 400 Stück Straßenſinkkaſten für 
die Kanaliſation. 

9. Betr. die Vergebung der Lieferung der 
Bleiröhren für Herſtellung der Haus⸗ 
anſchlüſſe bei der Waſſerleitung. 

10. Betr. die Vergebung der Lieferung der 
Schachtdeckel, Rohrſchieber und Spül⸗ 
thüren für die Kanaliſation. 

11. Betr. Vermiethung der Rathhausgewölbe 
Nr. 6 und 19. 

12. Betr. die Vermiethung des Holzlager- 
platzes am Weichſelufer hinter der 
ſogen. ſchwarzen Brücke. 

13. Betr. die Vermiethung des Schank⸗ 
hauſes 1. 

14. Betr. die Vergebung der Kämmerei⸗ 
Schmiede, Schloſſer-, Klempner⸗ und 
Stellmacher⸗Arbeiten pro 1893/94. 

15. Betr. den Haushaltsplan des Artus⸗ 
ſtifts pro 1893/94. 

16. Betr. das Protokoll über die am 
22. Februar d. J. ſtattgefundene 
Kaſſenreviſion. 

Thorn, den 25. Februar 1893. 

Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boet h ke. 


Verdingung. 


Die Verlegung von 15000 lfd. m Ent⸗ 
wäſſerungs Kanälen und von 21000 lfd. m 
Waſſerleitungsröhren für die Waſſerleitung 
und Kanaliſation der Stadt Thorn mit 
ungefähr 100090 ebm Bodenbewegung ſoll 
in zwei Looſen vergeben werden. 

Bedingungen und Angebotformulare 
können gegen Einſendung von 3 Mk. vom 
Stadt⸗Bauamt bezogen werden. 

Die Angebote ſind bis zum 10. März 
d. J., Vormittags 10 Uhr, verſchloſſen 
und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
beim Stadt. Bauamt einzureichen, woſelbſt 
die öffentliche Verleſung der eingegangenen 
Angebote ſtattfindet. 


Frau MH. Koelichen 


mmm 
GHERING’S REINES MAL Z-ENTHACT gz 


äftigung len ang wenge Meconvatescen EinderungReizuſtündem⸗Atl mungsorgane 
Aräſt 3 ng 155 8 u” — en ıc. Preis pro Br 75 8 ef 1590 Mark. J 35 3 


- [1 = 
Malz-Extract mit Eisen Malz-Extract mit Kalk. 
gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die ähne nicht angreifenden Eiſen⸗ Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge . 8 ane 
t lei t den. liſche Krankheit)gegeben u. unterſilltzt weſentlich die ochen⸗ 
En Pan ie 1 * 222 5 a ine bei en Preis = Flaſche 1 Mark. 


Berufpreganfötu. Schering’s Grüne Apotheke, Berlin N. Cbaufſee-Strahe 10 
Niederlagen in faft ſümmtlichen Apotheken und größeren Droguenhandlungen. . — 


Zither -Club. 
Dienſtag, d. 28. d. Mts., Abends uhr 
bei Nicolai 
General⸗Verſammlung. 
Tagesordnung: Verſchied. Vereins⸗Ange⸗ 
legenheiten. Aufnahme neuer Mitglieder, 
Der Vorſtand. 


Shnag.⸗Geſang⸗Verein. 
Donnerſtag, d. 2. März, Abends 8 / uhr, 
im Artushof 


CONCERT 


mit nachfolgendem Tanz. 
Billete find vorher bei M. Joseph 
gen. Meyer zu haben. 


Der Vorſtand. 
Friedrich Wülhelm⸗ 
Schützen⸗Brüderſchaft. 


Donnerſtag, 2. —— hj., Abds. 8 Uhr: 
det im 
Gartenſaale des Schützenhauſes 
ein 
Wintervergnügen 
ſtatt. 
BE Wurſteſſen. 22 


Oeffentl.Vorleſung. 


Die 5. Vorleſung des Copperniküs⸗ 
Vereins 

Herr Pfarrer Haenel: „Ueber 

Goethes Iphigenia in Tauris“ 
findet Dienftag, den 28. d. Mts., um 
7 Uhr in der Aula des Gymnasiums ſtatt. 

Eintrittskarten für 1 Perſon zu 1 Mk. 
für 3—4 Perſonen zu 2 Mk., ſowie Schüler⸗ 
karten zu 50 Pf. find bei Herrn W. Lambeck 
zu haben. Der Vorſtand. 


Zum Abſchluß von Geſchäfts⸗ 


büchern u. Compteitarbeiten 
ſuche während des Vorm. Beſchäftigung. 


[Frau Kool bei 


Pe 


or 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir die ganz ergebene Anzeige zu 
machen, daß ich die von mir langjährig betriebene 1 
Reſtauration „Zur grünen Eiche“, 
Mocker, Endſtraße Nr. 1, 


1 wieder eröffnet habe. e x Ä 
Ich bitte ergebenft, das mir früher geſchenkte Vertrauen auch in Zukunft 


üti utheil werden laſſen zu wollen. 
Fata een Achtungsvoll 


J. Ra mer, 


früher verw. Stuart. 


Dr. Zoellner’s 


ät hn 


Ein durch langjährige ärztliche Ordination erprobtes und bestbewährtes 
rauch Jedermann unbedenklich empfohlen werden kann. 


Goldene 
Medaille 


American 
Patent-Rawhide 
(Rohhaut), 


Maſchinen⸗Treibriemen, 
Tauwerku.Kordel⸗Trausmiſſionen 
Binde und Kähriemen, 
Schlagriemen, Leder für alle tech: 
niſche Zwecke, für Sattler, 
Armee⸗Bedarf ꝛc. ꝛc. 

Rawhide iſt durch ihre Zubereitung 
das vollkommenſte Material ſeiner Art, 
iſt widerſtandsfähiger gegen Feuchtig⸗ 
keit, Dampf, Gas, Säuredünſte u. 
Witterung als irgend ein imprägnirtes 
Leder. Die Treibriemen ſind leicht, 
dünn, ſtark, biegſam, geſtreckt, höchſt 
dauerhaft, eben und geradelaufend, weder 
reiben noch ſchleifen ſie, ſondern greifen 
immer vollkommen. Eventuell kann 


Allein-Vertretung 


übergeben werden, welche für nöthiges 
Lager für eigene Rechnung je nach dem 
Bezirksumfang Pfd. Strl. 100 bis 
Pfd. Strl. 1000 erfordert. 


S. Schreiber, 


Personen, die das Dr. Zöliner'sche Magen- 
A Elixir einmal gebraucht haben und Gelegenheit hatten, 

= sich von der sicheren angenehmen Wirküng zu über- 
zeugen, halten dasselbe zur raschen Hilfe bei all’ diesen 
Uebelbefinden beständig im Hause vorräthig. Gebrauchs- 
anweisubg und Bestandtheile auf jeder Flasche ange- 

eben. reis Mk. 1.— und Mk. 1.50. Erhältlich in 


Buchhalter, 


in einf. u. dopp Buchf. gew. flott. Correſpon⸗ 
dent, mit guten Zeugniſſen ſucht Beſchäft. 
Näheres in der Exped. d. Ztg. 


Tehrlings-Geſuch. 


Drei junge Kaufleute im Wir ſuchen zum Eintritt für Oſtern 


. d. J. einen Lehrling für unſere Buchdruckerei. 
Alter von 27 bis 30 Jahren, Derſelbe muß die Oberklaſſe der Mittel. 
Inhaber von flotten Geſchäften, ſchule abſolvirt haben. Lehrzeit 4 Jahre. 


wünſchen mit Damen im Alter Koſt und Logis im elterlichen Hauſe gegen 


Thorn, den 23. Februar 1893. 164 Fenchurch⸗Street, London E. C. pe Wochengeld. 8 ten bef. unt. W. 75 die Exp. d. Ztg. 
Der Magiſtrat. General⸗Vertreter für Europa. von ungefähr 20 Jahren und Buchdruckerei Seil Offerten bet. unt. W. 75 die Gb. b. Ztg. 


einem Vermögen von circa Thorner Oſtdentſche Zeitung. 
15 000 Mark behufs baldiger Für mein Getreidegeſchäft ſuche ic) 


Verheirathung Bekanntſchaften einen Lehrling 


zu machen. > 3 345 . 
Nur wirklich ernft gemeinte YA e Moritz Leiser. 


FERNE ELEIEEIECTBETEeE 
Haupigewinne: 


Mk. 90,000, 40,000 zc. alles baares 
Geld ohne Abzug. Weſeler Geld: 


Königl. belgiſcher Zahnarzt 
Dr. M. Grün, 
in Amerika graduirt, 


Arreiteſtr. 14. 


Standesamt Thorn. 


Vom 19. bis 25. Februar 1893 find gemeldet: 
a. als geboren: 
1. Hanna, T. des Handelsmanns 


nt ’ ns Oi un S. des Se e 0 er., Looſe . K er. 
erdebahnſchaffner d Gehrmann. 3. a Mk. 3,25, Antheile an Nummern 8 5 — ́1́ ʃ T 
lic unehel. S. = un. des u a Mk. 4,50 find nur noch wenige vorhanden. gefäll. Anträge nebſt we Fuhrleute ER R (hen. Sa j 
Feldwebels a. D. Ernſt Wittwer. 5. Helene, Die Hauptagentur: graphien werden unter G. W. C. erhalten dauernde Arbeit beim M Waſchen, Färben 
l. T. 6. Frieda, T. des Zimmerers ädt. 5 0 e Arbeit beim Maurer⸗ > 
Robert Luckow. 87 Helene, T. 5 Schiffs Oskar Drawert, Altfibt. Martt meiſter G. Soppart in Thorn. Moderniſtren 


gehilfen Vincent Ziolkowski. 8. Emma, T. 
des Schiffsgehilſen Richard Beier. 9./10. 
Conſtantia und Alexander, Zwill.⸗Kinder 
des Arb. Joſeph Byszewski. 11. Erna, T. 
des Reſtaurateurs Oskar Loedtke. 12. Marie, 
T. d. Arb. Hermann Streich. 13. Konſtantin, 
S. des Arb. Vinzent Cetkowski. 14. Erich, 
S. des Vizefeldwebels Wilhelm Mietzner. 
b. als geſtorben: ß 
8 1. Hedwig, 12 Tust 5 Saders werden gut und billig ausgeführt. 
riedrich Fehlauer. 2. Arb. Eduard Schmidt, Sofort oder ſpäter zu 
44 J. 9 M. 3. Gerbermeiſter Wilhelm 2 ! n e 52 
Kirſch, 85 J. 5 M. 4. Gertrud, 1 J. 5 M., 5 ark theilt in 1500 u. 1000 
T. des Arb. Otto Lapinski. 5. Gärtner Mark auf nur ländliche Grundſt. zur 
Carl Zimbehl, 67 J. 5 M. 6. Kaufmann 1. Stelle a 5% Näheres in der Bud: 
Fi . ee 3 druckerei d. Th. Oſtdeutſch. Ztg.“, Brückenſtr. 
ö 5 8 Culmer Vorſtadt 


. ein kleines Grundſtück 


15 zum ehelichen Aufgebot 8 5 
1. Rittergutsbeſitzer und Lieutenant der g 
Referbe 5 Schroeter⸗Mollehnen u. Eliſe 85 bei kleine er 8 preis- 
Jotzhein. 2. Schmiedegeſelle Julius Walter 25 ir 1. 4 1 lan achte aufen 
nd Auguſte Splitt, beide Slaboszewko. 3. an wen Pi . AR 
deputant Johann Jech und Johanna Zilske, = s 
eide Adl. Suckow. 4. Böttchergeſ Auguſt A ed Ben un ‚4 

ee rt.⸗ 8 . a. 5 
eh und Eliſabeth Wettich. 5. Schneider urge u. allem Aubeh p. . Apel ab zl 
vermiethen. Julius Kusel’s Wwe. 


ohann Finn und Maria Schulz, beide 
Eine Fieiſderm zu bermiethen bei 2 Lehrlinge verlangt Anders & Co. in 2 Nachm. 5 Uhr: Pafſionsandacht. 


jörshagen. 5. Stellmacher Ernſt Schmidt. 
kölln in Mecklenburg und Marie Röhl⸗ 

Bleifchermeifter Rapp, Schillerſtraße. A Kawski,tlempnermſtr. Eoppernikusſtr VV Herr Pfarrer Hänel. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


ar ausm ſtehen verſch. Möbel 
und ein g. erh. Flügel zum Verkauf 
Baderſtraße 20, Ill rechts. 


Lin Cabrioletwagen (150 Mark) 


ſteht billig zum Verkauf bei 
F. Wilezynski, Sattlermeifer u. Lackirer, 
Coppernikusſtr. 17 u. Heiligegeiſtſtr. 6. 
Sämmtliche Wagenrenovirungen 


aufburſche 
kann ſich Ear f ſch 


mann nn nn . L. C. Fenske. 
Berliner Wasch. und Plättanstalt, | unse: 


ſauber und billig, Beſtellung per Poſtkarte. Putzarbeiterin und 


Frau Schuster, Klein⸗Mocker. 


Den geehrten Damen in Mocker und 2 Lehrmädchen 


Thorn empfiehlt ſich als Schneiderin, in und f 

außer dem Haufe, und bittet um hodhge | ING! nl 20 fp don le. 30, 
neigen uſpruch AmandeSchroeter, A enn find vom 1. April mehr, 
Klein Mocker, Lindenſtraße 4. freundl. Wohnungen zu verm. Näh. 


30000 weiße Berblendziegel Seglerſtraße 31, II, bei J. F. Müller. 


und 40 000 Dachſteine erbeſſerte Theerſeife 


aus der 9 abrik 
ö C. D. underlich, rnberg 

(Biberſchwänze) hat preiswerth abzugeben 

und verſendet nach jeder Bahnſtation. e 


(prämiirt 1882), ohne geruch, von 
Carl Arndt, Gremboczyn. 


erzten empfohlen gegen Haut⸗Aus⸗ 
1 Plöschsopha und 2 Rautenils, 


ſchläge aller Art, Hautjucken, Grind, 
9 Bartſchuppen, ſowie egen 
ein nußbaum Tiſch u. langer Spiegel, 
ſowie ein Nähtiſch und einige andere 


Haar Ausfall, 33 füße 
Gegenſtände ſind zu verkaufen. Wo? zu 
9 


a Stück 36 Pf. 06 a 
erfragen in der Exped. d. Ztg. 


angenommen. 
Schoen & Elzanowska. 


damen und Kinderkleider 


werden in und außer dem Haufe geſchmack⸗ 
voll, gutſitzend und billig angefertigt 
Schulſtraße 17, Poſtgebäude 1 Tr. r. 


Hanf-Wollſchnur, 
Pr. ged. Knochenmehl, 
eigenes Fabrikat, zu ermäßigten Preiſen. 
S. Eichelbaum, Inſterburg. 


> Penfionäre 
(mof.) finden freundliche Aufnahme. 
Wo? Sagt die Expedition d. Zeitung. 


Ilen Denen, welche uns zu unferer 
goldenen Hochzeit ſo freundlich beglückwünſcht 
haben, ſagen wir unſern herzlichſten Dank. 
Herholz und Frau. 
Kirchliche Nachrſcht. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 


Theer-Schwefel- Seife 1 
1 3 5 Pf., re — 15 du 
chen Wirkungen des wefels un 5 
des Theers. Allein Verkauf bei Herrn Mittwoch den 1. März, 


ranienburg. 


